
D IE  ANFÄNGE DER JÜDISCHEN KUNST IN BURGENLAND

D i e  u n b e k a n n t e n  i l l u s t r i e r t e n  W e r k e  
d e s  C h a j j i m  b. A s c h e r  A n s c h e l  a u s  K i t t s e e

Von A lexander S c h e i b e  r, Budapest

U n ser  Jubilar, Dr. A. B a r b, hat auch — als Mitbegründer, D i
rektor und  Förderer des Burgenländischen Landesmuseums und als Re
z e n sen t des M aterials der Eisenstädter W olf-Sam m lung1 —  viel beige
tra g en  zur Erweckung des Interesses für die Sammlung der jüdischen 
K un std en k m äler in  Burgenland. Es wird ihm sicherlich willkom m en  
sein , w e n n  w ir in seiner Festschrift über die einschlägigen Forschungen 
der le tz ten  Jahre Bericht erstatten und einige neuerlich auf getauchte 
D a ten  angeben.

U n serem  jetzigen  W issen zufolge beginnt in Burgenland die jüdi
sche K un sttätigkeit in den letzten Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts. In 
R ech nitz (Südburgenland) entstand 1777 das künstlerische, auf Perga
m en t geschriebene Mohelbuch, das sich im Besitz des Schreibers dieser 
Z eilen  befindet2. Seine m it feinen Linien gezeichneten Illustrationen ver
ra ten  e in e  geübte Hand und lassen auf A ntezedentien schließen. B e
d auerlich erw eise ist sein  Skriptor, bzw. Illustrator uns nicht dem Na
m en  nach bekannt. Auch von dem K ünstler der 1944 verschollenen Rech- 
n itzer  H aftora-R olle aus dem XVIII. Jahrhundert w issen wir nicht mehr3.

In  D eutschkreutz (Nordburgenland) illustrierte 1781 Leser b. Je- 
schaja  das Sefirabüchlein, das sich heute im Kunstgewerbem useum  in 
B u d a p est befindet. Es besteht aus 31 Pergamentblättern. Er schmückte 
d ie e in ze ln en  B lätter m it volkstüm lichen Blum enm ustern und war bis 
ans E nd e auf Abw echslung bedacht. Sein farbig bem alter und vergol
d eter  Pergam enteinband verdient besondere Aufm erksam keit4.

N och  größere K unst als die Früheren verrät Jizchak Eisik aus Ko
bersd orf, der 1792 das Chewrabuch aus Nagykanizsa verfertigte, das der

1 G. F. L i t s c h a u e r :  Allgemeine Bibliographie des Burgenlandes. IV. Eisen
stadt, 1959. pp. 124— 125; V. Eisenstadt, 1965. p. 24.

2 A. S c h e i b e r  An Illustrated Mohel Book from Rohonc. Studies in Biblio- 
graphy and Booklore. III. 1957. pp. 3—8.

3 E. N a m e n y i :  La miniature juive au XVIIe et au XVIIIe siecle. REJ. CXVI. 
1957. Abb. 6.

4 A . S c h e i b e r ,  Magyar Könyvszemle. LXXXI. 1965. pp. 30—32; Studies in Bi- 
bliography and Booklore. VIII. 1966.
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Schreiber dieser Z eilen  dem  Ungarisch-Jüdischen Museum zukommen 
ließ 3. Es ist ein  M eisterstück der jüdischen Buchkunst im XVIII. Jahr
hundert. D ie w irkungsvollen  M iniaturen stellen  die Zeremonien und 
Gebräuche nach erfolgtem  Tode dar. „Selten gab ein Künstler in so 
herzzerreißender W eise den trauernden, auf der Erde sitzenden Juden 
w ieder, w ie er die von seinen  Freunden dargereichte Speise verzehrt. 
D iese 10 M iniaturen gehören zu den größten Schöpfungen der jüdischen 
K unst.“ 6 D iese A nsicht des aus Nagykanizsa gebürtigen, verstorbenen 
K unsthistorikers können w ir nur unterschreiben.

Der Fruchtbarste unter ihnen allen war Chajjim b. Ascher Anschel 
aus K ittsee. Von ihm  w ollen  w ir an dieser S telle eingehender sprechen.
D ie C o n s c r i p t i o  in K ittsee aus dem Jahre 1725 erwähnt ihn als
Cain Schreiber und als „scholae rector“7. Aus derselben Quelle erfahren 
w ir auch, daß er hier seit zw ei Jahren wohnhaft war. Es scheint, daß er 
vom  G ehalt des jüdischen Lehrers nicht leben konnte. Dieser Umstand 
w ie auch seine künstlerische Neigung veranlaßte ihn, Zeremonienbücher 
zu schreiben und zu illustrieren . Im allgem einen illustrierte er nicht den 
Text, sondern nur das T itelblatt. Zum eist wandte er mit farbigen Blu
m en verzierte In itialen  an. Wir haben jedoch auch von seinen Illustratio
nen K enntnis. D ie Haggada Nr. 1 z. B. enthält 11 farbige Bilder, sämt
lich vereinfachte Varianten der biblischen Kupferstiche der 1695 in Am
sterdam  gedruckten Haggada. Das Büchlein Nr. 11 stellt die Szene der 
Zirkum zision dar.

B isher kennen w ir 16 W erke von ihm 8. Diese wurden zwischen 1741
und 1782 geschrieben, seine Tätigkeit ging somit der der oben Erwähn
ten voraus. D ie Haggada Nr. 12. verfertigte er für seinen in Högyesz 
lebenden Oheim Israel.

S eit unserer letzten  hierauf bezüglichen Studie haben wir von drei 
w eiteren  A rbeiten  von ihm  K enntnis erhalten. Diese möchten wir hier 
vorführen, indem  w ir die laufende Nummer der früheren fortsetzen.

17. nV’ D n’ 137 mVsm o*j ’~ *no (Tafel I). Kittsee, 1769. (In
Privatbesitz, B ratislava)9. Ein Mohelbuch. Es gibt den Namen des Kopi
sten  und Illustrators nicht an, aber der Stil läßt den Künstler von Kittsee

5 A. S c h e i b e  r, IMIT Evkönyve. 1948. Zwei Abbildungen zwischen pp. 118—119.
6 E. N a m e n y i  Op. cit., p. 71.
7 Monumenta Hungariae Judaica. VII. Ed. Ph. G r ü n v a l d  A. S c h e i b  er: 

Budapest, 1963, p. 89.
8 A. S c h e i b e  r, Yeda-Am . III. 1955. pp. 22—23; Studies in Bibliography and 

Booklore. VI. 1962/64. pp. 133— 141.
9 E. K a t z befaßt sich in seiner handschriftlichen Studie, die ich dank der Güte 

des Verfassers lesen konnte, eingehend mit diesem Stück.
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s o f o r t  erk en n en . Es besteht aus 32 Pergamentblättern. Er verziert die 
I n i t i a l e n  m it farbigen Blumen. Mit dem Buche sind Anmerkungen ver
s c h ie d e n e r  Circumciseure zusammengebunden vom Jahre 1797 angefan
g e n .  I n  d em  leer gelassenen ovalen Raum am unteren Rande des T itel
b l a t t e s  sch reib t er —  seiner Gewohnheit nach — den Namen des B estel
l e r s  e in :  Mosche b. Jisrael Katz aus Vägujhely ( n n  -py?j )10.

1 8 . noa bv min n o  (Tafel II, Abb. 1— 4). Kittsee, nahe zu Preß
b u r g ,  1 7 7 0 . (Im B esitze von M. Ayali, Yifat, Israel)11. Es ist eine Haggada. 
A u ch , h ie r  ist der Nam e des Kopisten nicht angegeben. Die blum enver
z i e r t e n  In itia len  und die Schrift der Buchstaben verraten ihren Meister. 
4 2  P er g a m en tb lä tte r . Sie gibt auch die mit hebräischen Buchstaben ge
s c h r ie b e n e  deutsche Übersetzung der Stücke „Addir hu“, „Echad mi 
’ o d e a “ u n d  „Chad gajda“. Er hatte sie zum Verkaufe bestimmt, denn auf 
d a s  T ite lb la t t  hat er hebräisch geschrieben: „Schön, schön —  wird der 
K ä u f e r  sa g e n “.

D i e  G eschichte des Buches ist ein Stück jüdische Geschichte. Als 
1 9 3 8  d ie  Judenschaft der „Sieben G em einden“ deportiert wurde, drückte 
e in  a r m e s  Opfer einem  Arbeiter des W iener Rathauses, der mehreren  
J u d e n  in  jen en  tragischen Zeiten beistand, aus Dank oder Bücherliebe seine 
H a g g a d a  in  die Hand. Nach dem K riege suchte er vergebens den Eigen
t ü m e r ,  d ie ser  war nicht zurückgekehrt. Vor seinem Tode sandte er sie  
s e i n e r  e in stig en  Ärztin, Frau Dr. Grünspan, nach Israel. Von ihr erhielt 
s i e  i h r  h eu tiger Eigentüm er, der aus Eisenstadt stammte.

19 . o"'»i mw1? n o  (Tafel III, Abb. 1— 2). Kittsee, ohne
J a h r .  (Im  Besitz von M. H. Gans, Amsterdam)12. Kiddusch und Ge
le  g e n b e its g e b e te . A uf dem Titelblatte steht der Name des Verfertigers:
y i - i p o  *7" t V ’ ® ) »  i w «  ' s  j s  o ’ ’ n ' p n  i m s n  ’ " y

I n it ia le n  in je einem  Rahmen m it Blumenmustern. 55 pergam ent
b lä t t e r .  D ie  Verfasser des Katalogs kennen die W irksamkeit unseres 
I l lu s t r a t o r s  nicht, sonst hätten sie nicht geschrieben, daß die Arbeit aus 
d e m  1 8 .— 19. Jahrhundert stamme. Auch sonst verm ischten sie den Na
m e n  d e s  K opisten  und den des einen Eigentüm ers ( i nun W jn  73  rV  ?Dpn ).

10 M . R i c h t m a n n  Landau Ezekiel prägai rabbi (1713—1793) es a magyar 
z s i d ó k .  Budapest, 1905. p. 54.

11 M . A y a l i ,  Hadoar. XLIII. 1964. pp. 332, 334; A. S c h e i b e r, Uj Eiet. XXI. 
1965. N o. 9; I. R i v k i n d, Studies in Bibliography and Booklore. VII. 1965. 
H e b r e w  Section: p. 2. No. 89; p. 8. No. 154. Die Bilder des Titelblattes und eini
g e r  illustrierter Blätter habe ich der Gefälligkeit von M. A y a l i  zu verdanken.

12 N . A l l o n y  - E. (F.) K u p f e r  The Institute of Hebrew Manuscripts. List of 
P h o to c o p ie s  in the Institute. II. Jerusalem, 1964. p. 77. No. 865. Die Photokopie 
d e r  H andschrift hat mir Prof. Dr. S. L ö w i n g e r ,  derzeitiger Direktor des In
s t i t u t s ,  zugesandt.
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Tafel I: C hajjim  b. Ascher Anschel, Mohelbuch.
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Tafel II: Chajjim b. Ascher Anschel, Haggada.
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Tafel III : C hajjim  b. Ascher Anschel, K iddusch- und Gelegenheitsgebetsammlung.
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Irrtüm lich  ist auch die Feststellung, daß die Einschreibungen von dem  
V erfasser se lb st stamm en, während die verschiedenen Eigentüm er ihre 
F am ilien d aten  eingetragen hatten.

D ie  gegenw ärtig  bekannten 19 Arbeiten lassen sich dem Gegenstände 
nach fo lgen d erw eise  gruppieren:

Ih ren  Fundorten nach (wir nehm en den letzten literarischen Bericht 
in B etracht) lassen  sie sich so gruppieren (die Zahlen beziehen sich auf 
die in  unseren  drei Publikationen fortlaufend angeführten Stücke):

Am sterdam  19

Es is t ersichtlich, daß diese A rbeiten m it und von ihren Eigen
tüm ern  in  alle T eile der Welt, in öffentliche und Privatsam m lungen ge
langt sind . Hieran mochte der fleißige und arme Lehrer in K ittsee kaum  
gedacht haben, als er die schönen Buchstaben nebeneinander schrieb und 
sein e Illustrationen  sorgfältig zeichnete und malte.

Nach unserer Arbeit werden vielleicht noch andere Stücke zum  
V orschein  kommen. Wir denken besonders an Burgenland, wo die syste
m atische Forschung sicherlich nicht ergebnislos sein wird.

12 Haggadot
4 Mohelbücher 
1 Birchat Hammason-Buch  
1 Jom Kippur Katan-Buch  
1 Kiddusch- und G elegenheitsgebet-Sam m lung.

Bratislava
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London
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18

N ew  York 
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Yifat
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